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Wegen Holzfällung in Abt . ! ! .

26 . Kohlsteigle jist der Franken¬
weg und die Reunbachsteige
durch diese Abteilung bis auf
weiteres gesperrt .

Mderkrauz - Wildbad
Am Mittwoch

Keine

8inMtunä6
wegen des Vortrags und Theaters .

Der Vorstand .
Einige tüchtige

/ im in 6l7in Arie Iten

Servierfräulein
Küchen - und Hausmädchen

suchen sofort oder bis 1 März
Stelle durch Fr . Pflüger ,

Pforzheim Leopoldstr . 52 .
" "

Pruna
"

rtalienische

-iE . mwr

sind zu haben bei
Adolf Blumenthal

Geflügelhandlg .
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120000 . 103000 etc.

Gesetzt , erlaubt . Se ienlod Gebüsch
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Jährl . 18 Zieh , dazu Teilnahme
krstis

an 2 Türken Frcs . 400 Staats
Eisenbahn Lose

Beitrag monatl . nur Mk . 5 .50
oder Mk . 3 . —

Ziehung : 1 . April 1904
für den einfachen Betrag .

C . Brede , Walfchlucht 7 ,
Cassel .
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Durch
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okus Ltruwxk
bei lOfacher Lichtoerstärkung und
50 Proz . Oelersparnis, ri,stach in
Handhabung und geruchlos ist .

In jedem Geschäft für 10 " ' 12 " '

14 ' " 16 ' " Rundbrenner erhältlich
oder direkt ä 1 Mt. 80 franko
Nachnahme durch die

Petrol -Glühlichl -Jndustrie
Krouach .

Schüfe -- m . Wür -g -Scheirre
sittd stets zu haben iü der

Buchdruckerei d» Blattes »
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W i l d b a d .

Kekanntmachmlg .
Am kommenden

Dienstag , den 1. März d. I . , nachnrittags 4 Nhr
findet in öffentlicher Sitzung der bürgerlichen Kollegien die Beeidigung
des durch Nachwahl gewählten Gemeinderatsmitglieds

Friedrich BrachhvlS , Schrcinermcistrr
hier , statt , wozu die Bürgerschaft eingeladen wird .

Den 29 . Februar 1904 . Stadtschultheistenamt :
Bätzne r .

Otzllversttz -Vtzieiu ^ iiästuä .
MeVscl rn nr t n n g

am Mittwoch , den 3 . März 1904 , abends 8 Uhr
im Gasthof zum „ goldnen Ochsen " .

-ZK» des Herrn Dr . med . Joscnhans
M ER Ä U ^ KA über

eine DrühtsMichn aus Len Sümmersnerg
Hiezu wird jedermann , auch Nichtmitglieder , freundl . eingeladen .

Der Ausschuß .

Calmbach .
Am Mittwoch , den 2 . März ,

mittags 1 Rhr , bringe ich im
Vollftrcckungswege im Gasthaus zur
„ Sonne " hier , zum Verkauf : ver¬
schiedene Stücke

für H erren - A n z ü g e ,
wozu Liebhaber eingeladen werden .

mMU
Nach endgültigem Bescheid des Kgl . Oberamls erlauben wir uns , dem

theaterfreundlichen Publikum von Wildbad die ergebene Anzeige zu
machen, daß wir vorerst
Mittwoch den 3 . März und Sonntag den 6 . März

2 Oust - Vvr8te >IIiuiK6n
mit in ' Mrmtem lEtsillioI - ki '

vKi
' rrmm

im Gasthof zum „ kühlen Brunnen "

veranstalten werden und empfehlen uns dem Wohlwollen aller Theater¬
freunde mit der Versicherung , daß wir alles aufbieten werden , den
» erehrlichen Theaierbesuchcrn eine gediegene und genußreiche Abend¬

unterhaltung zu gewähren .
Zur Aufführung gelangt morgen , Mittwoch Abend :

1) Gin praktischer Arzt,
3 ) dabei eben Wenn Frauen weinen .

Saalöffnung halb 8 Uhr . — Anfang 8 Uhr :

Hochachtungsvoll
0 . Iiiuäliol

'
8 liierltorüliekliou

(Patent für höheres Kunstinteresse . )

Calmbach .
Von heute an verkaufe ich meine sämtlichen

Uamikaklur - A ^ vlillvnrtzii
bei Barzahlung mit

L 15 °
° Ilnlmtt . -Z

Gemischt. Warengesch.

Eins

sucht zur weiteren Ausbildung
in der feinen Küche neben einem
Koch Stellung . Gute Zeugnisse und
Empfehlungen der bisherigen Herr¬
schaften stehen zu Diensten .

Näheres in der Exped . ds . Bl .
Meiner werten Kundschaft mache

ich die ergebene Mitteilung , daß ich
mein Geschäft im

i88ttüüt 11 ri . lAiekeu

in und auster dem Hause
wieder weiter betreibe und bitte um
geneigten Zuspruch .

Achtungsvollst
Frau Wilhelmine Fischer ,

Rennbachftr . 189 11 .
Im

6 -r

empfiehlt sich bestens
die Obige .

von

r . Kernpf
empfiehlt ihr großes Lager reingehal¬
tener in - und ausländischer

in allen Preislagen .

Barl- L Haarwuchs
wird üppig , Haarausfall ver¬
hindert und Schuppen werden
befestigt durch das berühmteste Mittel

„Iliill " ^ Dose i Nnrk
Zahlreiche Dankschreiben .
Kosmetische Fabrik : Ernst
Uhlmann , Dresden , Wettinerst . 35
Verkauf u . Versand in allen Apotheken .

woraus Gras wächst,
(einschließlich Samen ) bei

C . Aberle , Len.
Inh . : C . Blumenthal.



W i l d b a d.
Im Wege der Zwangsversteigerung kommt daS

den Friedrich Eitel , Taglöhners Kinder hier ge¬
hörige Gebäude Nr . U . 35 — 87 Quadratmeter,
Wohnhaus , Abtritt und Hofraum, am Straubenberg,

am Samstag , den >. März 1904 ,
vormittags halb 11 Uhr

auf dem Rathaus im öffentlichen Aufstreich zumVerkauf, worauf Liebhaber aufmerksam gemacht werden.
Den i . März 1904 . Kommissär :

Grundbuchbeamter Bätzner .

- 'in li.v rm
MUMM.

lvoiiliiiuritioii
empfehlen wir zu den billigsten Preisen

Lorsvttou , Löeke , 8e !li1r!seu, Üull68vku1î ,r ^ etlvulüeker , Lru^ei » , Nrin8elio11i ;il ,
1!rr»vrltteu u. 8. iv.

Geschwister - Ireund .

Wegen Räumung meiner
Inlor -^ oIiuk - W 8 roil

verkaufe ich bis 1 . März

de! UarLkldluuA 2U 10 ?ro2. Radatt.

» .Irkidkr ^ NIäktl.
hinter dem Hotel Klumpp . Herrengasse 17.

4 rdvil 8-^ »2ÜKtz
(blaue Pillot)

namentlich für Mechaniker und Fabrikarbeiter , ferner
unä on ^ l . Iioäor -IIo8tznin bester Qualität zu sehr billigen Preisen empfiehlt

Hauptstr. 107.
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Freire

Kasfaörik
Wilöbdd .

In nächster Zeit kann kein

abgegeben merden. Guthler .

lszuzmÄNclisi NM »

ee
diverse Marken offen und in Pack.bei G « Lindeubcrger .

k,Uöt >ol8«86liäLt ktorrilreim,
I ^eopolästrLZse i8 .

Prima

empfiehlt
Al

Chr . Batt .

re
Alle Sorten Brennholz sindbilligst zu haben und werden vors

Haus geliefert.
Gorl Nnth Rotgerber .

Sehr schöne, neue

Zwetschgen
sowie

Dampfäpfel '
empfiehlt

I . F . Gutbub,
Aus Stadt und Umgebung .

* Wie aus dem Inseratenteile der vor¬
liegenden Nummer unseres Blattes wiederum
zu ersehen ist, wird die winterliche Stille in
unserem Städtchen insofern eine willkommene
Unterbrechung erleiden, als sich das zur Zeitin Calmbach aufgetretene Lindner ' scheTheater - Ensemble entschlossen hat, vor-
erst zwei Gastvorstellungen im „kühlen Brunnen "
zu geben . Ein guter Ruf geht der Gesellschaft ,welche im Besitze des Patentes für höheres
Kunstinteresse ist, voran ; überall in den vorher-
gehenden Ortschaften, wo das Ensemble auf-trat , hatte es sich bald die Sympathien der Zu¬hörer erworben, und so darf wohl mit Bestimmt¬
heit vorausgesagt werden, daß dem hiesigen
theatersreundlichen Publikum ebenfalls einige
genußreiche Stunden damit geboten werden .
Möchte den redlichen Bemühungen der Theater -
Direktion durch eine zahlreiche ZuhörerschaftRechnung getragen werden.

* Um die Summe von 27000 Mark ging

das Haus in der unteren Hauptstraße non Hr.Gustav Kuch, Damenschneider, an Frau Krämer
hier über.

* Herr Musiker Echinger von hier, welcherzur Zeit in Coblenz ist, rettete letzten Donners¬
tag einen Knaben, welcher an der Rampe mit«iidern Knaben spielte , vom Tode des Ertrinkens .* Bei dem am letzten Sonntag, aus Anlaßdes Geburtsfestes Sr . Mas. des Königs statt-gefundenen Becherschießen des Schütz nvereii SWildbad errang Herr E . Blumenthal den Becher .* Gestern mittag verschied der in weiten
Kreisen bekannte frühere LandtagsabgeordneteHerr Kommerzienrat Commerell in Höfen imÄlter von 64 Jahren .

Herrenalb , 25 . Febr . Unsere Stadt ge¬langt als Winterkurort »u immer größererGeltung . Sie eignet sich hiezu vermöge ihresaußerordentlich günstigen Klimas . Dazu werdenvon seiten der Kurverwaltung mit großer Um¬
sicht alle Maßregeln getroffen , welche die sani¬tären Bedürfnisse erfordern . Elektrische Licht¬anlagen und Kanalisation sind die beiden
Hauptaufgaben , deren Lösung unmittelbar beöor-
steht . Vor einigen Tagen traf der erste Kurgast

der kommenden Saison, Professor Lehr ausParis , bei uns ein .

Tages - Nachrichten.
Reutlingen , 27 . Febr . Der „ Generalanz . "erhielt gestern eine Zuschrift aus Athen, wonachGutmann aus Göppingen, der Bankerotteur ,sich dort bestimmt nufhält . Das Blatt wird,wenn es Bestätigung darüber vom dortigenKonsulat erhalten, welches dieselbe bisher ver¬

weigerte , nähere Mitteilungen hierüber machen.— Der König hat verfügt, daß die land¬
wirtschaftliche Akademie in Hohenheim künftig) ie Benennung „Königliche landwirtschaftliche
Hochschule " zu führen hat . — Für die ordent-
lichen Sitzungen des Schwurgerichts in Tübingenvurde Landgerichtsrat Dr . Kapp zum Vor¬
sitzenden gewählt.

Oberstenfel - , 27 . Febr . Die drei ältestenBürger in hiesiger Gemeinde sind innerhalbl4 Tagen gestorben und wie sie es bei Lebzeitenimmer wünschten nebeneinander beerdigt würden.Es sind dies die drei Weingärtner BalthasLang, 89 Jahre alt, Joh . Umkauf , 33 JahrLund Jakob Brost 95 Jahre alt. Zusammen



haben die drei Alten die stattliche Zahl von268 Jahren gelebt .
Heilbronn , 27 . Febr . Hegelmaier erklärt

seinen Verzicht auf das Heilbronner Bürger¬recht . Ein kurzes , knappes Schreiben des ehe¬maligen Stadtuorstandes , datiert Konstanz ,24 . Februar 1904 . Es lautet : „Mit Rücksichtauf die vielfachen gröblichen Verunglimpfungenund Beleidigungen , welche mir auch nach meinemRücktritt von meinem bisherigen Amt , solaugeich mich zur Wiederherstellung meiner Gesund¬heit in einer Heilanstalt befinde und währendder Wahl meines Nachfolgers , öffentlich in
Heilbronn in so reichem Maße zuteil wurden ,finde ich keine Ehre mehr darin , noch längerHeilbronner zu heißen und erkläre hiermitmeinen Verzicht auf das Heilbronner Bürger¬recht . Hegelmaier . " Damit hat sich Hegel¬maier in allem und jedem von Heilbronn los¬
gesagt . Erst die Erklärung beim Abschied vonden städtischen Beamten , daß ihm die Stadtverleidet sei ; dann bei anderer Gelegenheit die
Versicherung , daß er nie wieder seinen Fuß inunsere Stadt setzen werde , und nun der letzteAusbruch seines Grolles : die Zurückweisungeines Rechtes , auf das stolz zu sein sich andere
rühmen . Dieser Vorgang ist nach allem , was
vorausgegangen , wohl erklärlich , bleibt aber
menschlich bedauerlich . —

Im Wald bei Hofstett im Oberamt Geis¬
lingen wurde nach dem „Schwäb . Merkur " ein
wohl über die Vogesen herübergekommener Wolf
geschossen .

Tanberbischofsheim , 26 . Februar . In
Königshofen fand man bei Abbruch eines uralten
Hauses eine große Summe Geldes , das amEnde des 16 . und am Anfang des 17 . Jahr¬hunderts geprägt worden ist. Offenbar ist dasGeld im 30jährigen Kriege , als die Schwedenin Königshofen eindrangen , versteckt worden .

Berlin , 25 . Febr . Das Zentrum brachteim Reichstage eine Resolution zum Reichsjustiz¬etat ein , in der einheitliche Bestimmungen überdie Zuchthaus - und Gefängnisarbeit in den
Einzelstaaten gefordert werden , um eine dem
Handwerk entstehende unbillige Konkurrenz zubeseitigen .

Aus Baden , 27 . Febr . Der Heidelberger
„ Pfälzer Bote "

, der gute Beziehungen zu Karls¬
ruher Hofkreisen hat , erhielt heute Mittag aus
absolut zuverlässiger Quelle die Nachricht , daßdes Großherzogs Befinden seit einiger Zeit viel
zu wünschen übrig läßt und die Aerzte nichtohne Sorge in die Zukunft blicken.

Konstanz , 25 . Febr . Die städtische Han¬
delsschule wird vom nächsten Schuljahr au inso¬fern eine Erweiterung erfahren , als auch Mädchen i
zugelassen werden . Der Besuch einiger Fächerwar ihnen schon seit 2 Jahren gestattet ; im
Laufe der Schuljahre machten 16 Schülerinnenvon dieser Erlaubnis Gebrauch .

Konstanz , 28 . Febr. Gestern trafen hier1200 Italiener ein, welche mit einem Sonder -
ug nach Karlsruhe , bezw . Mannheim und Frank -urt weiterfuhren . Wie es heißt , beträgt die

Zahl der seit Januar über Bregenz cingewan -derten Italiener bereits 8000 .
Mainz , 25 . Febr . Gestern nachmittag ließeine Frau Schmittleiu ihr Kind allein im Zimmerzurück , um Wasser zu holen . Das Kind , welcheserst 4 Jahre zählt , lief hinaus , stürzte die Treppehinab und verletzte sich so schwer, daß der Tod

sofort eintrat .
Mainz , 25 . Febr . In der heutigen nicht¬öffentlichen Sladtverordnetensitzung wurde mit

großer Majorität Kreisrat Dr . Göttelmann von
Heppenheim zum dritten besoldeten Beigeordnetenmit dem Titel Bürgermeister und dem Höchst¬gehalt von 9400 Mk . gewähll . Der zweiteBeigeordnete Dr . Schmidt soll gleichfalls denTitel Bürgermeister erhalten . Sein , Gehaltwurden ebenfalls auf den Betrag von 9400 Mk .erhöht .

In Crimmitschau sind bis jetzt rund 500Arbeiter dauernd aus den Textilbetrieben aus¬
gesperrt . 300 haben Crimmitschau in den letztenTagen verlassen ; die Zahl der übrigen Arbeits¬losen beträgt noch 690 .

Miel , 26 . Febr. Der jüngste Söhn des
Unzen Heinrich von Preußen - geboten am 9.anuar 1900 , ist heute Nachmittag sanft ent¬schlafen.

fDet kleine Prinz war bekanntlich vor einiger

! Zeit beim Spielen mit einem Stuhle gestürztund mit dem Kops auf die Stuhlkante ausge -
! schlagen, was eine Gehirnerschütterung zur Folgehatte . Dieser ist er jetzt erlegen . Seinen Elternbleiben zwei Söhne , Waldemar und Sigismund ,im Alter von 15 und 7 ' / , Jahren . Elfterererfreut sich leider keiner guten Gesundheit und jhat wegen eines Beinleidens in der Nähe vonDresden in der Heilanstalt zum „ Weißen Hirsch "
von Dr . Lahmann auch schon Kuren durchmachenmüssen .)

Frankfurt a. M ., 26 . Febr . HeuteMittag wurde der Klavierhändler HermannLichtenstein in seinem Bureau ermordet und der
Kassenschrank ausgeraubt . Der Mordplatz liegtauf der Zeil . Es ist nicht unwahrscheinlich ,daß Lichtenstein in dem Moment , als er sichzum Probespiel ans Klavier setzen wollte , ge¬würgt und zu Boden geschleudert wurde . DieMörder haben ihm eine Schnur um den Halsgeschlungen und ihn durch Kopfschläge schwerzugerichtet . Aus dem Sckranke nahmen siesämtliches Bargeld , etwa 850 Mark . Wahr¬scheinlich wußten die Mörder , daß fast jedenMittag , kurz nach 12 Uhr der Geldbriefträgerins Geschäft kam ; heute war er zufällig aus¬

geblieben .
Frankfurt , 29 . Febr . In später Stundewird der Frankfurter Zeitung mitgsteilt , dagder Behörde eine wichtige Nachricht zugekommenist . Seit einigen Tagen soll, so heißt es, ein

Möbeltranspvrteur vermißt werden , der in
Diensten eines hiesigen Unternehmens stand , das
sich mit Möbel - und Klaviertransport befaßt .Jener Transporteur soll am vergangenen Montagbei Lichtenstein gewesen sein und ihm gesagthaben , er werde im Laufe der Woche mir eineni
Offenbacher Wirt wegen Ankaufs eines Klaviers
wiederkommen . Jener Mann ist seit etlichenTagen reicht mehr in seine Wohnung gekommen.Sein Aufenthaltsort ist unbekannt . Die Be¬
erdigung Lichtensteins wird am Mittwoch erfolgen .Ein Telegramm des Kaisers .Der Kaiser hat an den Vorsitzenden der
Schantungeisenbahngesellschaft , Wirklichen Ge¬
heimrat Dr . Fischer , folgendes Telegramm ge¬richtet : Das mir gemeldete Eintreffen des
ersten Bahnzuges in Tsinanfu hat mich hocherfreut . Ich beglückwünsche die Direktion zudiesem Erfolg , den der deutsche Unternehmungs¬geist im fernen Osten errungen hat und hoffe,daß ihrer rastlosen Arbeit in China weitere
gleiche Erfolge beschieden sein werden .

Wilhelm I . U.
Grofffeuer in Rochefter .

Ncwyork , 26 . Febr . Wie aus Rochefter
gemeldet wird , wütet daselbst seit heute ein ver¬
heerendes Feuer im Herzen des Geschäftsviertels .Die Feuerwehr fängt au , mittels Dynamit
niederzulegen , um ein Umsichgreifen des Brandes
zu verhindern . Es wurde von Buffalo und
Syrakuse Hilfe erbeten .

Rochefter , 26 . Febr . Die Hauptliniender städtischen Wasserleitung sind eingefrorenund die Bemühungen , des Brandes Herr zuwerden , dadurch sehr erschwert . Da aber kein
Wind herrscht , fürchtet man nicht, daß es zueinem so großen Brandnnglück wie in Baltimore
kommen werde .

London , 25 . Febr . Bei einem Brand in
einer Nebenstraße von Pater Röster Rowkamen sieben Personen ums Leben .

Unruhen in Teutfch -Sndweftnfrikn .
Gouverneur Lemwein mh ' det aus Windhoek ,daß in dem Gefecht der Abteilung des Kapitän¬leutnants Gygas bei Großbarmen am 19 . Febr .

außer den gemeldeten Verlusten noch der
Reiter Max Müller vom Eisenbahndetachement
vermißt wird . Der Großherzogliche badische
Forst -Praklikant Dr . Gerber in Südweftafrika
ist nach einem seinen Verwandten aus Karibik
zugegangenen Telegramm am Leben und gesund .Gerber hatte zusammen mit dem Berichterstatterder „Kölnischen Zeitung " , Müllendorf , eine Reisenach dem Norden des Schutzgebietes unter - !nominell . Man befürchtete , daß sie von auf¬
ständischen Hereros überfallen worden seien.Beide sind indes glücklicherweise gerettet . —
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " weistdett in der Presse geäußerten Vorwurf man - !
gelndett Entgegenkommens der Kolonialver -
waltuttg bei Anfragen über das Schicksal deut¬
scher Ansiedler im Aüfstandsgebiete zurück und

betont , die KolonialverwaUung gab schon sehrerhebliche Beträge aus , um Privatpersonen dieerbetenen Auskünfte zu erteilen . Man müssedie Schwierigkeiten berücksichtigen, welche die
außerordentlichen Emsernungen und der Mangelrascher Verkehrsmittel einer peinlich genauenBerichterstattung bereiten .

Rußland und Japan .
Port Arthur , 27 . Febr. Drei als Kulisverkleidete Japaner wurden von der russischenGrenzwache gefangen genommen , als sie sichgerade anschickten, die Brücke über den Zungari -fluß in die Luft zu sprengen . Die Untersuchungergab , daß es japanische Offiziere waren , nämlichOberst Assai , Torpedo -Leutnant Zonki Aschaund Leutnant Kasurata . sämtlich vom General¬stabe . Sie wurden unverzüglich vor ein Kriegs¬gericht gestellt , znm Tode verurteilt und inner¬halb 24 Stunden nach ihrer Verhaftung anderselben Brücke aufgehäugt , die sie in die Lustzu sprengen beabsichtigten .

London , 29 . Febr . Die japanische Ge-' sandtse aft veröffentlicht eine Depesche aus Tokionach der feindliche Reiter vor Pirugjang er¬schienen und von der japanischen Infanteriezurückaeschlagen wurde .
London , 29 . Febr . Die „Zentral-News "melden aus Soeul : Eine starke Abteilung mitüber 50 Kanonen sollen sich 60 englische Meilennördlich von Pöngjang befinden . Die Telegraphen »Verbindung nördlich von Pöngjang ist unter¬brochen - Aus Niutschwang wird gemeldet :Große Unzufriedenheit herrscht unter erstenchinesischen Kaufleuten darüber , daß die RussenProviant und Vieh unzureichend bezahlen , dader größere Teil des Geldes von russischen Be¬amten unterschlagen werde . Die russischen Eisen¬bahnen weigern sich, verkauften Proviant undVieh zu befördern , da sie Kontrebande seien.Aus Viktoria in Britisch -Kolumbien wird ge¬meldet : Die Dampfer der Kanada -Pacific -Eisen -bahn der sogen . Expreßlinie , erhielten vonder Admiralität den Befehl , sich als Hilfskreuzermit ihren Booten zu armieren .

Suez , 29 . Febr . Von glaubwürdiger Seitewird gemeldet , daß russische Kriegsschiffe im Golfvon Suez zwei englische und ein norwegischesSchiff mit Kohlenladungen beschlagnahmten .

Verschiedenes .
^ tnoentmneuliever . Aus einem Kommers¬buch für die studierende weibliche Jugend ,herausgegeben vom C . C . der Modernia , 1950 ,teilt die „Nat .-Ztg . " Proben mit . Im Vor¬wort des Zukunftskommersbuches heißt es :. Die gemachten Erfahrungen haben unsgelehrt , daß es sich nicht empfiehlt , ganz neueLieder nach Text und Melodie einzuführen .Die Weisen der Studentenlieder sind in diebreitesten Schichten der Bevölkerung gedrungenund wir tun gut daran , sie soweit als angängigbeizubehalten (mitgeteilt im „Sammler " ) . EinLi°d loui. N

« Eick .
O alte Mädchen -Herrlichkeit ,

Wohin bist du entschwunden !
Nie kehrst du wieder , fade Zeit ,So sittsam und gebunden .
Vergebens spähe ich umher .
Ich finde deine Spur nicht mehr .Uns lachen gute Sterne ,Ein Vivat der Moderne !

Das gute Spinnrad deckt der Staub ,Der Nähtisch sank in Trümmer .Der Finzerhut des Rostes Raub ,
Erblichen ist sein Schimmer .
Stopfer und Staubtuch fort mit euch .Die Frauen sind den Männern gleich.

Wo sind sie, die vom heißen HerdNicht wankten und nicht wichen,Die sogenannten „Herr ' n der Erd ' " ,Bedie len in den Küchen ?
Ja , jo , vorüber ist die Zeit
Der unterdrückten Weiblichkeit .

Heut '
schreibt mit finsterm AmtsgesichtDie eme Relationen .

Die andere seufzt beim Unterricht ,Und die macht Rezensionen ,Die schilt die sünd '
ge Seele aus

Und die flickt ihr verfall 'nes Haus .



Heut ' ist das Weib die Frau der Welt
Und steht in Rang und Titel:
Bewilligt in dem Reichstag Geld ,
Versagt dem Landtag Mittel.
Nichts ohn ' der Frauen weisen Rat ,
Die Frau regiert den Mann und Staat .

Zag' nicht , o einst 'ger Herr der Welt,
Es wird so schlimm nicht kommen .
Denn bist du hübsch und hast du Geld,
So wirst Du doch genommen .
Wer kocht und gut die Wirtschaft treibt .
Gewiß so leicht nicht sitzen bleibt. —

Arabische Legende . Der Teufel zeigte
sich eines Tages einem Menschen in seiner furcht¬
barsten Gestalt . „Du sollst sterben, " sagte er
zu ihm, „ aber unter einer der drei folgenden
Bedingungen laß ich Dich leben : Entweder
Du tötest Deinen Vater, oder Du schlägst
Deine Schwester, oder Du trinkst Wein . "

„Was soll ich anfangen ? " dachte der arme
Mann . „Den eigenen Vater töten? Nein !
Das kann ich nicht . Meine Schwester schlagen
wäre feige . Da ich aber nicht sterben will , so
werde ich Wein trinken.

" Gesagt, getan ! Aber
im Rausch mißhandelte er seine Schwester und
tötete seinen Vater.

Höchste Auszeichnung . Anläßlich der
unter dem Protektorat des deutschen Kronprinzen
stattgesundenen Kochkunstausstellung des Deut¬
schen Gastwirtsoerbandes in Berlin wurde die
Maggi-Gesellschast mit dem Großen Preis des
Deutschen Gastwirtsverbandes prämiiert .

Briefkaste«.
Abonnentin in W . Frage : Wie reinigt

man Marmorplatten? — Antwort : Weiße
Marmorplatten von Waschtischen oder anderen
Tischen erhalten durch das nachfolgende Ver¬
fahren von neuem eine strahlende Weiße : In
einer starken irdenen Schüssel mengt man ge¬
brannten Kalk mit starkem Seifenwasser mittelst
eines Stücks Holz so lange, bis ein gleichmäßig
dünner Brei entstanden ist . Man trägt ihn
mit einem stachen Holzbrettchen überall dünn
auf die unsauber gewordenen Marmorplatten
auf und läßt ihn, je nach ihrer Beschaffenheit ,
ein bis anderthalb Tag ruhig auf den Platten,
um ihn dann mit grobem Tuche abzuwaschen
und mit lauwarmem Wasser die Marmorplatten
nachzuspülen . Sie sind dann wieder wie neu .

Reklameteil .
Der beste Brusttee ist und bleibt der

„ K n ö t e r i ch t h e e " ä 50 Pfg ., zu
haben bei Anton Heine » , Drogerie .

Frühjahrsdüngung der Rüben mit
Kali . Es ist bekannt , daß Rüben ein ausge¬
sprochenes Bedürfnis für Kali besitzen und an
den Boden in dieser Beziehung die höchsten An¬
forderungen stellen . Durch die Düngung mit
Kalisalzen, welche diesen Nährstoff in leichtlös¬
licher Form enthalten, sind wir in der Lage,
den Rübenacker am besten für eine gewinn¬
bringende Ernte vorzubereiten. Welche Erfolge
durch diese Düngung in unseren südlichen Be¬
zirken erzielt werden können , zeigen besonders

die Versuche, welche in den letzten Jahren m
dieser Gegend durchgeführt sind . Herr Michael
Buhart in Jebsheim, Kreis Colmar , erntete
von seinem Acker, den er außer mit Superphos¬
phat und Chilisalpeter noch pro Hektar mit
300 Kg 40 " ° Kalidüngesalz gedüngt hatte,
76000 Kg Rüben , während eine gleiche Fläche
ohne Düngung nur 59120 kg brachte , also in-
folge der Düngung 25600 kg Rüben pro Hektar
mehr. Nach Abzug der Düngungskosten von
dem Geldwert dieses Mehrertrages verblieben
ihm noch bar 213 Mk ., die somit durch An¬
wendung dieser Düngung verdient waren . Eine
andere Fläche, die nur Superphosphat und Chili¬
salpeter erhalten hatte, lieferte zwar auch einen
Mehrertrag gegenüber der ungedüngten, doch be¬
trug derselbe nur 8320 kg und reichte gerade
aus, um die für die Düngung aufgewandten
Kosten zu decken . Bei einem Versuch von Herrn
Klingler in Weibach , Württemberg , war der
durch Superphosphat und Chilisalpeter erzielte
Mehrertrag gegenüber einer Fläche, die Stall¬
mist erhalten hatte, rund 10000 Kg Rüben, und
der sich durch Abrechnung der Düngekosten er-
gebende Gewinn 34 Mk . pro Hektar. Durch
eine Gabe von 800 Kg Kainit zu der obigen
Düngung , welche die Unkosten derselben nur um
24 Mk . erhöhte, erhielt er aber einen Mehr¬
ertrag von rund 20000 Kg gegenüber der mit
Stallmist gedüngten Fläche und einen Reinge¬
winn von 171 Mk . Es kann daher nur jedem
empfohlen werden , sich durch ähnliche Versuche
von der Richtigkeit einer Beidüngung mit Kali
zu überzeugen .

Der rote Strich .
Nach einem Polizeibericht erzählt von Gustav

Johannes Krauß , Berlin .

Der Mörder fiel schon nach wenigen Tagen
in die Hände der Polizei . Sein von der Re¬
volverkugel zerschmetterter linker Arm hatte ihn
gezwungen , einen Arzt aufzusuchen . Der ließ
ihn dann festnehmen . Der Verbrecher war
übrigens ein alter Sünder, der vor kurzem erst
eine mehrjährige Zuchthausstrafe wegen Einbruchs
abgebüßt hatte . Daß er sich seine Wunde in
der Katzenburg geholt hatte , leugnete er gar
nicht . Nur wollte er weder etwas geraubt , noch
den Mord vollbracht haben . Als er sich über¬
rascht sah und angeschossen wurde, sei er ii
seinem Schrecken sofort ausgerissen, behauptete
er steif und fest . Den Mord müsse ein anderer
ausgeführt haben . Es war die alte Geschichte
von dem großen Unbekannten , auf den sich ab¬
gefaßte Verbrecher immer wieder ausreden . In
diesem Falle mußte der Unbekannte in der Minute,
die zwischen der Flucht des Verdächtigten und
dem Erscheinen des Schutzmanns auf dem Tat
orte liegen konnte , die Tat begangen haben unl
spurlos verschwunden sein . Das war natürlich
Unsinn. Man begriff in Beamtenkreisen nicht,
warum der Untersuchungsrichter, in dessen Händen
die Sache nun lag, diesen Windbeuteleien soviel
Wert beilegte , daß er sich sogar die Papiere der
Ermordeten vorlegen ließ , um vielleicht etwas
zu finden , was etwa doch noch auf einen anderen
Täter hindeuten könnte .

Wenn er von einem seiner Kollegen auf die
Sache hin angeredet wurde, meinte der alte Herr
immer wieder kopfschüttelnd :

„Der Kerl macht mir den Eindruck, als ob
er diesmal die Wahrheit redete .

"
Der Schutzmann August Müller ll . war

; on viermal von diesem wunderlichen Kauz von
Untersuchungsrichter einberufen worden. Eines
Tages wurde er zum fünftenmal zu ihm berufen

„Nun erzählen Sie mir noch einmal, Müller, "

begann der Richter freundlich , „was Sie damals
auf dem Grundstück wahrgenommen haben . "

Der Schutzmann gehorchte mit etwas gelang
weilter Miene . Er erzählte diese Geschichte ja
schon zum fünftenmal .

„Ich ging also durch die kleine Hinterstraße
Es war fast stichdunkel. Ich sah nach der
Katzenburg hinüber . Da gewahrte ich auf ein-
mal Licht und hörte einen Schuß fallen . Ich
sofort über den Zaun und springe quer über
den Hof . Dabei war mtr ' S als hörte ich links
von mir etwas laufen . --- Am Hause fand ich
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die Leiter lehnen . Ich hinauf . Da sah ich die
Alte liegen . "

„Hm, " meinte der Richter. „Kennen Sie
das da ? "

Er schob dem Schutzmann einen Geldschein
sin, den er unter einem Blatt Papier vor sich
auf dem Schreibtisch liegen gehabt hatte . Müller
warf einen Blick auf die Note und sagte :

„Ein Fünfziger "
„Richtig. Ein württembergischer Fünfziger.

Nun drehen Sie ihn mal um . Sehen Sie den
urzen roten Strich , der die linke obere Ecke
saldiert ?"

„Ja -"
„ Gut. Nun lesen Sie das . "
Der Schutzmann nahm das Blatt entgegen ,

das ihm der Beamte reichte , und las halblaut :
„An die Kriminalpolizei zu Charlottenburg .
Man redet mir von allen Seiten vor, daß

ich noch einmal ermordet werde . Ich fürchte
mich nun gerade nicht . Meine Kätzchen hören
und sehen ja alles, und ich verstehe ihre Miauen
wie die menschliche Sprache . Wenn so ein
Gauner nur auf den Hof käme, würde ich es
schon wissen und mit dem Revolver da sein.'

chießen kann ich aber.
Trotzdem kann mir freilich doch etwas pas¬

sieren . In diesem Falle möchte ich nicht unge-
rächt bleiben . Ich werde also von nun an alles
Papiergeld , das ich im Hause habe , mit einem
kleinen roten Strich in der linken oberen Ecke
der Rückseite bezeichnen. Vielleicht hilft dieser
rote Strich dazu , daß mein eventueller Tod durch
Mörderhand gerächt wird . — Juliane Dierke.

"

„Danach scheint dieser Schein durch die Hand
der schrullenhaften alten Person gegangen zu
sein ? " meinte der Schutzman.

Ter Untersuchungsrichter hatte sich erhoben .
„Jawohl , Schutzmann Müller, " sagte -er

scharf, „Dieser Schein aber war im Besitz
Ihres Hauswirtes, der ihn am ersten Juli von
Ihnen als Mietzahlung erhalten hat . — Die
Kaffe des Lotterieoereins „Fortuna" , die Sie
verwaltet haben , die Sie aber am 1 . Juli , zwei
Tage nach dem Morde , abgeben sollten , enthält
nur Kassenscheine mit deni roten Strich in der
Ecke . Und Schutzmann Müller — heute hat,
während Sie im Dienste sind, in Ihrer Wohnung
Haussuchung stattgefunden. Soeben erhalte ich
ein Säckchen Papiergeld , das sich dort vorfand .
Jeder Schein trägt den roten Strich !"

Unter dem durchbohrendem Blicke, mit dem
der alte Herr ihn ansah- ging mit August
Müller l ! . eine merkwürdige Veränderung vor .
Es war- als ob der große, breitschultrige» ziem¬
lich selbstbewußte Mensch innerhalb weniger
Sekunden altere . Er schien kleiner zu werden ,- - - - - - - - - . - - - .Wjtz

seine mächtig gewölbte Brust sank ein und die
Schultern schoben sich vor, sein rotes Gesicht
wurde fahl , die stramme Haut seiner Backen
schlaff.

Der Mann legte ein volles Geständnis ab.
Er hatte die Juliane Dierke erschlagen . Als

er die Leiter hinaufgestiegen war, kam sie ihm
lebendig und unverletzt entgegen und jammerte
ihm vor, einer habe einbrechen wollen bei ihr,
sie habe den Kerl aber angeschosfen und ver¬
trieben. Er habe das schwere Brecheisen , das
auf dem Boden lag , ausgenommen und es schein¬
bar untersucht. Dabei habe er aber in Wirk¬
lichkeit mit dem Gedanken an das Verbrechen
gerungen, mit dem Gedanken , der ihm schon
auf seinem Patrouillengange durch die Hinter¬
gasse gekommen sei . Dann sei zu allem Unglück
sein Blick auf die dickgefüllte grüne Brieftasche
gefallen , die von dem Einbrecher hervorgewühlt,
vor dem offenen Wäscheschrank gelegen habe.
Da habe er der ahnungslosen Alten den töd¬
lichen Hieb mit dem Eisen versetzt, die Tasche
aufgerafft, ihres Inhalts entleert und sie in den
Hof hinabgeworfen. Danach habe er Lärm ge¬
schlagen.

„Wie kamen Sie dazu ?" fragte der Richter
erst . „ Waren Sie in Not ? "

Dem Verbrecher in Uniform liefen die Tränen
über die Backen .

„ Ja . . " schluchzte er . „Die Vereinskasse. . .
Ich hatte sie für mich verwendet. Und nun
sollte ich sie abgeben . Das Geld zu beschaffen ,
war ich nicht im stände . Meine Leute, denen
ich bei Durchstechereien geholfen hatte, wollten
jaichts mehr hergeben . . . "
i August Müller II . wurde verhaftet . Die
'weitere Untersuchung ergab, daß der bei seinen
Vorgesetzten und Kameraden sehr geschätzte Be¬
amte schon längst ein räudiges Schaf gewesen
war . Gastwirte , die es liebten , die Sperrstunde
zu überschreiten , Geschäftsleute, die während der
Sonntagsruhe Kunden hinten herum einließen,
Liebespaare , die in stillen Seitengassen gar zu
zärtlich wurden, allen solchen Kleinsündern, paßte
er scharf um die Wege. Aber nicht, um sie an-
zeigen, sondern um Geld zu erpressen . Auch
noch bedenklichere Dinge führten, statt zu amt¬
lichem Einschreiten , zu heimlichen Bereicherungen
des gewissenlosen Beamten . Was ihm auS
trüben Quellen zufloß , verjubelte er in de»
Mädchenkneipen in Berlin , die er in ZivilkleidM
besuchte. In einer solchen Kneipe hatte er auch
die Lotterievereinskasseverjubelt, um deren willen
er nachher zum Mörder wurde.

Der kleine rote Strich in der Ecke bet
Geldscheine über hatte seine Mission erfüllt ! Et
war Katzenjulens Rächer geworden . (Ende)

Truck und Verlag der Beruh. Hosman » scheu Buchdrucker,! ! n Wildbad Für die Redaktion verantwortlich , i . V . E . Reinhardt daselbst.
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